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Zur didaktischen Verdeutlichung 
standardisierter Vorgänge wer-
den in Schulen Arbeitsschritte 
häufig in einzelne Einheiten ge-
gliedert, die aus fachlicher Sicht 
in einer bestimmten Art und 
Weise und in einer definierten 
Reihenfolge ausgeführt werden 
müssen. 

Vielfältige Anwendungen

Diese Arbeitsabläufe finden 
sich unter anderem in der Ma-
thematik (zum Beispiel der Lö-
sungsweg), dem naturwissen-
schaftlichen Unterricht (etwa 
der Versuchsaufbau eines Ex-
perimentes), im Sportunterricht 
(Bewegungsablauf), aber auch 
im Werk- oder hauswirtschaft-
lichen Praxisunterricht (zum Bei-
spiel Arbeitsanleitung, Koch- und 
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Effektiv und multimedial 
auch in der Inklusion
Arbeitsabläufe mit Tutorials visualisieren

Tipps zum Schminken, Anleitung zur Handyreparatur, Hilfe bei Games: Tutorials
auf YouTube sind längst in der Lebenswirklichkeit unserer Schüler angekommen.
Der folgende Artikel stellt eine Methode vor, wie Schüler Tutorials zu Unterrichts-
themen nicht nur selber erstellen, sondern den Filmen sogar einen Mehrwert
entnehmen können.

Backrezepte). In der beruflichen 
Bildung ist die korrekte Beherr-
schung der aufeinander aufbau-
enden Arbeitsabläufe häufig 
auch Bestandteil der Abschluss-
prüfung.

Viele Schüler haben aller-
dings Schwierigkeiten, Prozesse 
mit den erforderlichen Fachaus-
drücken zu benennen, sie kor-
rekt und in der zulässigen Rei-
henfolge einzuordnen. Hier setzt 
die Methode des iTutorials an: 
Schüler entwickeln in einem de-
finierten Arbeitsablauf eigene Vi-
deotutorials zu Unterrichtsinhal-
ten. Je nach Unterrichtssetting 
können mehrere Tutorials gleich-
zeitig von verschiedenen Ka-
merateams gedreht werden. Ob 
diese nun unterschiedliche Ar-
beitsabläufe behandeln oder ein 
einzelner Arbeitsablauf von meh-

reren Teams in Wettbewerbsform 
(„Welches Team dreht den be-
sten Film zum Arbeitsablauf?“) 
gefilmt wird, ist situativ zu ent-
scheiden.

Die Methode des iTutorials 
bietet sich auch für Sicherheits-
unterweisungen (richtiges Ar-
beiten mit elektrischen Werk-
zeugen), Hygienevorschriften 
(beispielsweise hygienisches 
Händewaschen) oder in ähn-
lichen sicherheitsrelevanten 
Kontexten an.

Die Schüler arbeiten entwe-
der in Zweierteams (Akteur und 
Kameramann), die zusammen 
ein Drehbuch zur Lösung eines 
zuvor erfassten Problems ver-
fassen und dieses anschließend 
praktisch und filmisch umsetzen. 
Oder bis zu sechs Schüler bilden 
ein Team (zum Beispiel zwei Re-
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gisseure, Produktionsassistent, 
Requisiteur, Kameramann, Dar-
steller). Die gruppendynamische 
Variante erfordert ein höheres 
Maß an Planung und Absprachen 
zur Umsetzung unter den Schü-
lern. Hierbei können Prozesse 
der Berufsvorbereitung behan-
delt werden – von kollegialem 
Arbeiten in einem Team bis hin 
zur Akzeptanz bestimmter Hie-
rarchien.

Mehr als Video

Erfahrungsgemäß sind die her-
kömmlichen Videotutorials aber 
mitunter ein eher „flüchtiges“ 
Medium – sie werden im Klas-
senverband betrachtet, verdeut-
lichen einen Arbeitsablauf oder 
zeigen einen Versuch – und wer-
den möglicherweise schnell wie-
der vergessen. 

Um aus diesen Tutorials 
nachhaltig wirksame Lehr- und 
Lernmaterialien zu entwickeln, 
werden aus dem fertigen Film 
einzelne Standbilder selektiert. 
Diese verdeutlichen jeweils 
einen Arbeitsschritt und kön-
nen in Zukunft von der Schule 
als digitales und analoges Un-
terrichtsmaterial genutzt wer-
den. Hierfür müssen aber die auf 
dem Tutorial erkennbaren Schü-
ler das Recht am Bild freigege-
ben haben. Die Verwendung von 
Fotos, die aus dem Videotutorial 
entstanden sind, schafft einen di-
rekten, leicht verständlichen Zu-
sammenhang. 

Zur weiteren Nutzung der Bil-
der bieten sich unter anderem 
folgende Methoden an: 

INKLUSION

• Erstellung eines Arbeits-
blattes mit der Aufforderung, 
die Bilder in die richtige 
Reihenfolge zu bringen und 
diese gegebenenfalls zu 
benennen;

• die Bilder ausdrucken und als 
Memory (Text und Bild 
müssen zusammenpassen) 
beziehungsweise Aktivität 
(„Bringe die Bilder in die 
richtige Reihenfolge“) nutzen;

• je nach sprachlichem Niveau 
können diese Arbeitsschritte 
auch ausgedruckt und als 
bebilderte Anleitung (gegebe-
nenfalls laminiert) genutzt 
werden. Diese Methode ist 
insbesondere für Schüler mit 
Lese-Rechtschreib-Schwäche, 
aber auch für nicht gut 
Deutsch sprechende Schüler 
geeignet.

Selbst in Klassenarbeiten kön-
nen diese Szenenbilder benutzt 
werden („Bringe die Bilder in die 
richtige Reihenfolge“, „Benenne 
die Arbeitsschritte“, „Ein Ar-
beitsschritt fehlt, welcher?“, ...). 
Ebenso können und sollten diese 
Bilder für die digitale Nutzung 
in von den Schülern erstellten 
Präsentationen, iBooks (als mul-
timediale Inhalte auf der apple-
spezifischen Buchplattform auch 
in Verbindung mit dem Video) 
oder auch Learning-Apps (lear-
ningapps.org) verwendet wer-
den. Hierzu muss für die Schü-
ler die Möglichkeit geschaffen 
werden, die Bilder jeweils über 
eine gemeinsame Lernplattform 
(wie Moodle), einen Cloud-Dienst 
(Dropbox oder Ähnliches) oder 

aber auch einfach via Mail zu er-
halten.

Im Fokus: Nicht das 
Filmen, sondern der 
Prozess
Die Erstellung eines Tutorials 
soll grundsätzlich nur wenig Un-
terrichtszeit beanspruchen: Opti-
mal ist es, wenn das Filmen par-
allel zur Tätigkeit erfolgt, der 
Filmschnitt und die Selektion un-
mittelbar darauffolgend in kür-
zester Zeit erledigt werden und 
der Film sowie die Szenenfotos 
so innerhalb einer Unterrichts-
einheit erstellt werden können. 
Hierzu ist allerdings ein gutes Zu-
sammenspiel der Technik (Hard-
ware und Software) erforderlich. 
Bei dieser medienpädagogischen 
Aktivität soll die Aufnahmetech-
nik beziehungsweise der Film-
schnitt nicht im Vordergrund 
stehen, sondern nur das „Mittel 
zum Zweck“ sein. Aus diesem 
Grund bietet sich als Aufnah-
memedium das Apple iPad oder 
alternativ ein iPod touch oder 
iPhone an. Denn hier sind die 
hochwertige Kamera, das intui-
tiv bearbeitbare Filmschnittpro-
gramm (iMovie) sowie die Stand-
bild-App (zum Beispiel StillShot) 
verfügbar und lassen sich auch 
flüssig bearbeiten. Insbeson-
dere das Programm iMovie be-
herrscht auch für Tutorials nütz-
liche Funktionen wie „Bild in 
Bild“, Split Screen, Zeitlupe/Zeit-
raffer, Nachvertonung, Standbild 
und natürlich auch die Untertite-
lung – diese ist sogar diktierbar. 
Eine Funktion, die von Schülern Abb. 2: ...???
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mit Lese-Rechtschreib-Schwäche 
gerne genutzt wird. 
Sollte das Tutorial mit einer her-
kömmlichen Kamera und einem 
Filmschnitt am PC erfolgen, so ist 
mit einem deutlich höheren zeit-
lichen und technischen Aufwand 
zu rechnen. Für Android-Geräte 
oder Windows Phone sind kaum 
vergleichbare Videoschnitt- und 
Bildselektionsprogramme ver-
fügbar.

Vom Drehbuch zum 
iTutorial
Die Formulierung des Dreh-
buches kann zweckmäßiger-
weise in Kleingruppenarbeit er-
folgen. Das Drehbuch hat eine 
große Bedeutung für das ge-
samte Projekt – schließlich 
werden hierbei bereits die Ar-
beitsschritte verschriftlicht. Im 
besten Fall ist der Text des Dreh-
buches mit dem der späteren Un-
tertitel identisch. So können die 
Mitschüler, aber auch die Lehr-
kraft vor dem eigentlichen Dre-
hen den Ablauf überprüfen. 

Verzicht auf gesprochenen 
Text 
Die Tutorials dieser Methode 
werden grundsätzlich nicht mit 
Sprache hinterlegt (Ausnahme: 
Audiotranskription für sehbe-
hinderte Mitschüler). Die Gründe 
sind vielfältig: Die eigene Stimme 
zu hören ist vielen Schülern un-
angenehm, es braucht oftmals 
mehrere Aufnahmen beziehungs-
weise Nachvertonungen, bis der 

Text fehlerfrei gesprochen ist. 
Da grundsätzlich auf Tonaufnah-
men verzichtet wird, kann wäh-
rend des Filmens auch gespro-
chen werden. Hinzu kommt, dass 
sich gesprochener Text nicht pro-
blemlos in digitalen oder analo-
gen Methoden weiterverwenden 
lässt. Ausnahmen sollten ledig-
lich für charakteristische Ge-
räusche gelten.

Mache es einfach

Bei der Erstellung des Tutori-
als sollte das Kohärenzprinzip 
vorherrschen, um den Schwer-
punkt auf relevante Inhalte zu 
lenken und einen strukturierten 
Wissenserwerb zu ermöglichen. 
Somit sollen bei der Aufnahme 
der Tutorials die Akteure so 
wenig wie möglich im Bild zu 
sehen sein, sondern der Fokus 
auf den Handlungen liegen – 
etwa auf dem Versuchsaufbau 
oder auf den Händen, die die Tä-
tigkeit ausführen, und nicht auf 
Gesichtern. 

Um die einzelnen Szenen 
beim späteren Schnitt zu selek-
tieren, aber auch, um dem Dar-
steller ein optisches Zeichen zu 
geben, kann ein Schüler ein Blatt 
mit einer fortlaufenden Numme-
rierung entsprechend der Sze-
nenfolge vor die Kamera halten 
– möglichst nah am zu filmenden 
Objekt. So kann der filmende 
Schüler schon vor dem Filmen fo-
kussieren (beim iPad durch län-
geres Drücken auf den Monitor). 
In der Regel erfolgt das Filmen 
sequenziell – theoretisch sogar 
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mit mehreren Kameras (bezie-
hungsweise iPads) gleichzeitig. 
In diesem Fall werden anschlie-
ßend die Filme zum Beispiel mit-
tels AirDrop zur Weiterverarbei-
tung auf einem Gerät gesammelt. 
Der Filmschnitt erfolgt direkt 
am Tablet-PC. Zu diesem Zeit-
punkt können auch die oben er-
wähnten Effekte eingefügt wer-
den.

Nach dem Videoschnitt wird 
der Originalton in der Lautstärke 
reduziert und eine Filmmusik 
(mehrere lizenzfreie Stücke sind 
bei iMovie bereits vorinstalliert) 
hinterlegt. Zum Abschluss der 
Filmbearbeitung wird jeder Ar-
beitsschritt untertitelt.

Nach dem Filmschnitt wird 
dieser gespeichert und kann nun 
gezeigt werden. Zur abschlie-
ßenden Entnahme der Stand-
bilder wird eine geeignete App 
(wie StillShot) genutzt, mit der 
sich die Bilder mit einer Genau-
igkeit von einer dreißigstel Se-
kunde selektieren lassen.

Die Erstellung eines eige-
nen, gut gemachten Unterrichts-
filmes wirkt sich positiv auf das 
Selbstbewusstsein der Schüler 
aus – ein wesentlicher Garant 
für Lernerfolg! Kommt der Film 
klassen- oder lerngruppenüber-
greifend zum Einsatz, so hat das 
didaktische Prinzip „Lernen von 
Gleichgestellten“ einen positiven 
Effekt auf die Lernmoral; der 
Film kann noch Jahre später im 
Unterricht eingesetzt werden – 
vielleicht aber auch als Tutorial 
Version 2.0 .                                       
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Name des Projektes:

Filmcrew:

Arbeitsschritt (kurze Formulierung, wie Untertitel. Bei Bedarf weiteres Blatt benutzen)

1

2

3

4

5

6

7

8

Arbeitsablauf – Tipps (nur zur Erinnerung)

1. Filmen Möglichst jeder Arbeitsschritt als einzelne Szene. Vor und nach der Aufnahme 
  einige Sekunden mehr filmen

2. Schneiden Kurze, aber deutliche Darstellung, auch mit Zeitlupe oder Bild in Bild

3. Vertonen Originalton wenn nicht erforderlich entfernen, Filmmusik (z. B. von iMovie) unterlegen

4. Untertiteln Text wie im Drehbuch, möglichst nur ein kurzer Satz

5. Film speichern Auflösung 540 oder 720 p ist meist ausreichend

6. Bilder selektieren Die wichtigsten Stellen als Foto mit StillShot entnehmen und weiterverarbeiten


